
Vermessener Ruhm 

F iktionalitäten auf mehreren Ebe- 
nen" verspricht uns Daniel Kehl- 

mann im Werbe-Video für seinen neu- 
en „Ruhmu. Gewiss. Literarisch wird 
der preisgekrönte Erfolgsautor wieder 
brillieren. Wir Armen aber, wir Banau- 
sen, die wir Spannung nur in Volt mes- 
sen, stolpern schon im zweiten Satz 
der Leseprobe von ,,Stimmen". Da hat- 
te sich doch Kehlmanns Protagonist 
„jahrelang geweigert", ein Handy zu 
kaufen, „denn er war Techniker und 
vertraute der Sache nicht. Wieso fand 
niemand etwas dabei, sich eine Quelle 
aggressiver Strahlung an den Kopf zu 
halten?" - Ein Techniker? Kann das 
stimmen? Ein Techniker vertraut nicht 
oder vertraut nicht nicht - er denkt 
und weiß. Jedenfalls ist er überzeugt, 
richtig oder falsch, aber immer fest, 
von sich. Ein Solarium, Leistungsauf- 
nahme ein paar tausend Watt, mag 
ihm aggressiv strahlen, nicht ein batte- 
riegetriebenes Handy mit seinen Watt- 
bruchteilen. Wahrscheinlichkeitsrech- 
nend fürchtet sich der Techniker eher 
vor einer vom Balkon herunterfallen- 
den Satellitenschüssel als vor Handy- 
Hitze im Hirn. „Zögernd hob er ab", 
schreibt Kehlmann weiter, das Handy, 
der Techniker. Wie das? Gesprächsan- 
nahme erfolgt durch einmaligen 
Knopfdruck, abgehoben wird da 
nichts. Und wie drückt man „zö- 
gernd"? Handys müssen nicht erst 
scharfstellen wie Kameras. Bitte: Hät- 
te Daniel Kehlmann seinen Herrn Eb- 
ling nicht was anderes sein lassen kön- 
nen als einen Techniker? Ihn einer vor- 
urteilsaffineren Kaste zuschlagen? 
Physiotherapeut? Studienrat? Pedell? 
Schriftsteller? Verkäufer von Damen- 
oberbekleidung? Er wäre sachlich 
(nicht politisch) korrekter gewesen. fj. 
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http://www.youtube.com/watch?v=_a43sPYsdEo
http://marktplatz.zeit.de/angebote/iframe/295

